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(54) Krankenbett mit Aufstehfunktion

(57) Die Erfindung betrifft ein Kranken- und/oder
Pflegebett mit einem Untergestell und einem Obergestell
mit einer gegen das Obergestell gelagerten Riickenleh-
ne 80, wobei die Riickenlehne 80 in eine zum Obergestell
40 im Wesentlichen ebenen Ruheposition bringbar ist
und Uber Aufrichtmittel aus der Ruhepositionin eine erste
aufgerichtete Position aufrichtbar ist, welche einer End-
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lage der Aufrichtmittel entspricht und einen ersten Auf-
richtwinkel aufweist. Dabei ist von der ersten aufgerich-
tete Position ausgehend eine zweite Bewegung der RUk-
kenlehne 80 in eine zweite aufgerichtete Position defi-
niert, iber die ein Kontaktpunkt K der Rickenlehne 80,
welcher dem Riicken einer bestimmungsgeman aufdem
Bett befindlichen Person benachbart ist, in Richtung des
FulRendes des Bettes bewegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kranken und/oder
Pflegebett nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Da kranke und alte Menschen haufig Schwie-
rigkeiten haben, aus einem Kranken- oder Pflegebett auf-
zustehen, sind Vorrichtungen bekannt, welche das Auf-
stehen erleichtern. Insbesondere kann der Person beim
Aufstehen das Drehen im Bett Schwierigkeiten bereiten
und so sind Vorrichtungen bekannt, bei denen, wie bei
DE 69530071T2, ein unterer Teil der Matratze und Un-
terschenkelauflage weggeklappt wird oder wie bei US
5,682,631 das Bett in einen Sitz umgewandelt wird, so
dass die Person sich tUber Handstltzen erheben kann.
Auch kann, wie unter US 4,127,906 dargestellt, die Lie-
geflache nahezu senkrecht geschwenkt werden oder EP
0,178,951 zeigt, dass durch flieBbandartiges Wegrollen
eines Lattenrosts mit der darauf befindlichen Matratze
ein Patient stirnseitig in eine Sitzposition beférdert wer-
den kann.

[0003] Ein Nachteil der bekannten Lésungen ist, dass
sie nur bedingt das Aufstehen des Patienten fordern oder
dass sie teuer zu fertigen sind.

[0004] Es stellt sich die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine einfache und kostengtinstige Vorrichtung
zum Verlassen des Bettes an seiner fulRseitigen Stirn-
seite bereitzustellen. Diese Vorrichtung soll in der Hand-
habung durch die Person und das Pflegepersonal ein-
fach sein. Ferner soll diese Vorrichtung fiir den Patienten
in der Anwendung angenehm sein und als Aufstehhilfe
dienen kénnen. Auch soll die Vorrichtung durch Unter-
stlitzungen beim Aufstehen als Rehagerat dienen kén-
nen, um so eine Person das Aufstehen aus einer sitzen-
den Position tiben zu lassen.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
nach Anspriichen 1 und 3 und das Verfahren nach An-
spruch 12 geldst. Weiterfiihrende Ausbildungen ergeben
sich aus den Unteransprichen.

[0006] ErfindungsgemaR wird ein Kranken- und/oder
Pflegebett mit einem Untergestell und einem Obergestell
bereitgestellt. Dabei ist eine Rickenlehne gegen das
Obergestell gelagert und die Riickenlehne istin eine zum
Obergestell im Wesentlichen ebene Ruheposition bring-
bar und Uber Aufrichtmittel aus der Ruheposition in eine
erste aufgerichtete Position aufrichtbar, welche einer
Endlage der Aufrichtmittel entspricht und einen ersten
Aufrichtwinkel aufweist. Dabei ist von der ersten aufge-
richteten Position ausgehend eine zweite Bewegung der
Rickenlehne in eine zweite aufgerichtete Position defi-
niert, Uber die ein Kontaktpunkt der Riickenlehne, wel-
cher dem Ricken einer bestimmungsgemafl auf dem
Bett befindlichen Person benachbart ist, in Richtung des
FuRRendes des Bettes bewegbar ist. Diese zweite Bewe-
gung wird nachfolgend auch als Ausschieben bezeich-
net, und hierdurch wird das Aufstehen der Person er-
mdglicht oder zumindest erleichtert.

[0007] AlsAufrichtmittel werdeninsbesondere mecha-
nische Mittel, wie ein nachfolgend in dem Ausfuhrungs-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

beispiel beschriebenes Koppelgetriebe verstanden. Fer-
ner kann dies durch eine einfache Lagerung Uber einen
einzigen Lagerpunkt (oder Achse) am Obergestell und
ein Schwenken um diesen Lagerpunkt geschehen. Auch
kann die Aufrichtbewegung durch ein Verschieben in ei-
ner Linearfihrung mit gleichzeitigem Schwenken reali-
siert werden. Die Aufrichtmittel kénnen einen automati-
schen Antrieb, wie z.B. elektrischen Linearantrieb oder
hydraulischen oder pneumatischen Antrieb beinhalten
oder alternativ kann eine manuelle Tatigkeit durch das
Pflegepersonal vorgesehen sein. Um an der Stirnseite
des Fuflendes aus dem Bett aussteigen zu kénnen, soll
der Patient durch die Vorrichtung in diese Richtung be-
wegt oder zumindest bei dieser Bewegung unterstitzt
werden. Dies wird durch das Verschieben des Kontakt-
punkts realisiert. Der Kontaktpunkt ist nicht notwendiger-
weise ein exakt definierter Punkt, sondern kann ein Be-
reich oder eine Flache auf der Rickenlehne sein und
zwischendieser Flache und dem Riicken der Person liegt
Ublicherweise eine Matratze.

[0008] Erfindungsgemal® werden also zwei unter-
schiedliche Bewegungen vorgesehen. Zuerst wird die
Rickenlehne aufgerichtet, wie dies bei vielen Betten be-
kannt ist, um den Patienten in eine sitzende Position zu
bringen. Ferner wird durch die zweite davon unabhangi-
ge Bewegung die Person in Richtung des FuRendes ge-
schoben oder bei der Bewegung dorthin zumindest un-
terstutzt. Vorzugsweise wird dabei gleichzeitig der An-
stellwinkel vergroRert.

[0009] Die beiden definierten Bewegungen kdnnen
auch von dem gleichen Antriebsmittel, wie bspw. einem
gemeinsamen Linearantrieb oder Motor aktiviert werden,
wesentlich ist dabei aber, dass die Lagerung und Fih-
rung der Rickenlehne so ist, dass definierte unterschied-
liche Bewegungen erméglicht werden.

[0010] Vorteilhafterweise beschreiben die ersten Auf-
richtmittel eine Schwenkbewegung der Riickenlehne um
eine erste Pivotachse, welche zumindest teilweise ober-
halb einer auf dem Bett befindlichen Matratze liegt und
sich insbesondere im Bereich der Lendenwirbel einer be-
stimmungsgemaf auf dem Bett befindlichen Person be-
findet. Hierdurch wird die ergonomische Situation abge-
bildet, dass beim Aufrichten einer Person im Bett sich ihr
Oberkdrper um die Lendenwirbel schwenkt. Wie spater
beim Ausflhrungsbeispiel naher erldutert, wirde ein
Schwenken um einen Drehpunkt, welcher auf Hohe des
Obergestells liegt, bewirken, dass die Person im Unter-
leib gequetscht wirde. Die erste Pivotachse, wie auch
die spater beschriebene zweite Pivotachse, istdabei eine
virtuelle Achse und kann Gber den Aufrichtvorgang ihre
Lage verandern. Die Lendenwirbel werden hier als zu-
mindest die flinf vorzugsweise 10 Wirbel der Wirbelsaule
oberhalb des Kreuzbeins definiert.

[0011] Erfindungsgemaf weistdas Kranken-und/oder
Pflegebett ein Untergestell und ein Obergestell mit einer
gegen das Obergestell gelagerten Riickenlehne auf, wo-
bei die Ruckenlehne in eine zum Obergestellim Wesent-
lichen ebenen Ruheposition bringbar ist und Gber Auf-
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richtmittel aus der Ruheposition in eine erste aufgerich-
tete Position aufrichtbar ist und dabei eine Bewegung
um eine erste Pivotachse beschreibt, welche sich in etwa
im Bereich der Lendenwirbel einer bestimmungsgemaf
auf dem Bett befindlichen Person befindet. Dabei ist die
Ruckenlehne Uber eine Bewegung um eine zweite Pivot-
achse in eine zweite aufgerichtete Position bringbar und
die zweite Pivotachse liegt unterhalb des Obergestells
und auf die Horizontale projektiert weiter in Richtung des
Fussende des Bettes als die Ruckenlehne. Die Funktion
der ersten Pivotachse besteht - wie bereits beschrieben
- darin, das Aufrichten der Riickenlehne in die erste auf-
gerichtete Position ergonomisch angenehm zu gestal-
ten. Da die Lage der zweiten Pivotachse relativ tief liegt
und von der Riickenlehne gesehen auf der Seite hin zum
FuRende des Bettes wird bei dem Bewegen um diesen
Punkt gleichzeitig die beschriebene Ausschiebebewe-
gung realisiert, bei der gleichzeitig die Riickenlehne ver-
tikal angehoben wird. Da die Matratze im Bereich ihres
Kopfendes an der Ruckenlehne befestigt ist, wird auch
die Matratze durch die Rickenlehnenbewegung ange-
hoben und die Person gleitend an der Neigung der Ma-
tratze in Richtung des FuRendes verlagert, was eine
deutlich ergonomischere Bewegungist, als eine einfache
ausschlieBlich horizontal gerichtete Ausschiebebewe-
gung.

[0012] Im Allgemeinen kann der Begriff der Pivotpunk-
te fur Koppelgetriebe definiert werden, welche Koppel-
arme unterschiedlicher Ladnge haben. Im Sinne dieser
Anmeldung sind auch vom Erfindungsgedanken Koppel-
getriebe umfasst, welche als Paralellogrammtrieb gleich-
lange Koppelarme haben und deren virtueller Pivotpunkt
im Unendlichen liegt. Entsprechend wird auch eine Li-
nearfihrung vom Erfindungsgedanken umfasst, wie ei-
nem Gleitstiick in einer Fihrungsbahn.

[0013] Vorteilhafter Weise umfassen die Flhrungs-
und/oder Antriebsmittel der zweiten Bewegung der Rik-
kenlehne FUhrungs- und/oder Antriebsmittel, welche
sich von den genannten Aufrichtmitteln der Bewegung
in die erste aufgerichtete Position unterscheiden. Die
zweite Aufrichtbewegung in die zweite aufgerichtete Po-
sition ist eine prinzipiell andere Bewegung als die erste
Aufrichtbewegung und dazu werden vorzugsweise auch
Fuhrungs- und/oder Antriebsmittel verwendet, welche
sich von denen der ersten Aufrichtbewegung unterschei-
den. Hierzu kénnen zwar teilweise die gleichen Mittel ver-
wendet werden, wie z. B. ein Antriebselement (z.B. Motor
oder Linearantrieb), welches einheitlich ist, aber Teile
der Mechanik sind vorhanden, wie Fuhrungen, oder
Gleitflachen, welche ausschlieBlich fiir die zweite Auf-
richtbewegung verwendet werden. Gerade durch die
Aufteilung der Bewegungen auf spezielle mechanische
Elemente kann der gewilinschte Bewegungsablauf ein-
fach realisiert werden.

[0014] Entsprechend kénnen bevorzugt bei den Auf-
richtmitteln Flhrungen und/oder Antriebe vorhanden
sein, welche ausschlieBlich fiir die erste und nicht fiir die
zweite Aufrichtbewegung verwendet werden.
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[0015] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist die Rickenlehne gegen einen Lehnentréger gelagert
und bei der ersten Aufrichtbewegung findet keine Rela-
tivbewegung zwischen Ruckenlehne und Lehnentréger
statt. Durch den Lehnentrager, welcher als Rahmen ge-
gen die Rickenlehne gelagert ausgefiihrt sein kann und
somit eine ausreichende Steifigkeit hat, kann eine stabile
Konstruktion realisiert werden.

[0016] Vorteilhafter Weise weist die Riickenlehne in
der zweiten aufgerichteten Position einen zweiten Auf-
richtwinkel B auf, welcher gréRer ist als der erste Auf-
richtwinkel o der ersten aufgerichteten Position. Wah-
rend bei der ersten aufgerichteten Position, also einer
Sitzposition im Bett ein Winkel von ca. 70° zur Ebene
des Obergestells der maximale fiir die Peson angeneh-
me Winkel ist, ist es vorteilhaft, fir den Fall, dass ein
Aufstehen aus dem Bett unterstiitzt werden soll, diesen
Winkel zu steigern.

[0017] AufRerdem kann die Lage des Kontaktpunktes
in der zweiten aufgerichteten Position vertikal hoher lie-
gen als bei der ersten aufgerichteten Position. Durch die-
ses Anheben der Rickenlehne und aufgrund der Tatsa-
che, dass sich die Person im Bett an der Ruckenlehne
anlehnt, werden Teile des Gewichts Uber den Ricken
abgeleitet, was die Kontaktkraft zur Matratze im
Gesallbereich reduziert und durch diese Reduzierung
kann die Person leichter nach vorne, also zum FulRbe-
reich des Bettes gleiten.

[0018] In einer Ausgestaltung der Erfindung erreicht
der Lehnentrager bei der ersten aufgerichteten Position
seinen der maximal mdglichen Aufrichtwinkel und dieser
betrégt 70° +/- 10° vorzugsweise 70° +/-5° in Bezug zum
Obergestell. Insbesondere ist die Lagerung des Lehnen-
tragers gegen das Obergestell eher stabiler (also durch
breitere und/oder dickere Gestange) ausgefihrt, als die
Lagerung der Rickenlehne gegen den Lehnentrager.
Bei den Winkeln o des Lehnentragers, welche bei dem
Ubergang von der Ruheposition in die erste aufgerichtete
Position auftreten, miissen lber die Lagerung des Leh-
nentragers die Gewichtskrafte der Person aufgenommen
werden, wahrend bei den beschriebenen nachfolgenden
Winkeln B die Lagerung der Rickenlehne gegen den
Lehnentrager lediglich v.a. Anlehnkrafte aufnehmen
muss, welche niedriger als die Gewichtskrafte sind, so
dass auf diese Weise einfach eine ausreichend stabile
Konstruktion erreicht wird. Somit ist es vorteilhaft, klei-
nere Winkel der Rickenlehne ausschlief3lich durch die
Einstellung des Lehnentragers zu realisieren.

[0019] In einer weiteren Ausgestaltung nimmt bei der
zweiten aufgerichteten Position die Rickenlehne ihren
maximal méglichen Aufrichtwinkel ein und dieser betragt
80° +/- 10°, vorzugsweise 85° +/-5° gegenuber der Ebe-
ne des Obergestells. Ein Winkel gréer als 90° ist eher
wenig hilfreich, da so die Person nicht mehr an einer
Gleitflache in Richtung des FuRendes des Bettes gleiten
kann.

[0020] Konstruktivkann das Kranken- und/der Pflege-
bett so ausgestaltet sein, dass bei der Bewegung von
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der ersten aufgerichteten Position in die zweite aufge-
richtete Position der Kontaktpunkt K der Riickenlehne
um mindestens 80 mm, vorzugsweise um mindestens
120 mm und héchst vorzugsweise um mindestens 150
mm in Richtung des FuRendes des Bettes verschoben
wird. Bei einer Bettlange von 200 cm, wird auf die be-
schriebene Art die Person um einen nennenswerten Be-
reich bewegt.

[0021] Eskann auch bei der Bewegung von der ersten
aufgerichteten Position in die zweite aufgerichtete Posi-
tion der Kontaktpunkt K um mindestens 50 mm, vorzugs-
weise mindestens 140 mm nach oben bewegt werden.
Durch diese Vertikalbewegung, welche der Ausschiebe-
bewegung iberlagert sein kann, wird die Person entlang
der Matratze, welche an der Rickenlehne fixiert ist und
sich so mit nach oben bewegt, gleitend in Richtung Fu-
Rende bewegt.

[0022] Entsprechend wird in einem Verfahren ein er-
ster Schritt des Aufrichtens der Rickenlehne in einen
Winkel von 70° +/- 10° definiert und ein zweiter getrennter
Bewegungsschritt des Bewegens der Riickenlehne um
mindestens 60 mm in Richtung des FuRendes des Bet-
tes. Dabei kann ein Kontaktpunkt der Riickenlehne, wel-
cher dem Ricken einer im Bett befindlichen Person be-
nachbartist, in dem ersten Schritt um mindestens 10 cm,
vorzugsweise mindestens 20 cm in Richtung des Kopf-
endes des Bettes bewegt wird. Dies ist eine ergonomi-
sche Bewegung, da hierdurch die Person im unteren
Bauchbereich nicht gequetscht wird. Ferner kann ein
Verfahrensschritt durchgefiihrt werden, durch den die
Bettlange im Bereich der Unterschenkellehne verkirzt
wird, und durch den ein Freiraum zum Verlassen des
Bettes geschaffen wird, wobei dies durch ein a) manu-
elles zumindest teilweises Enthnehmen der Unterschen-
kellehne und einem darauf befindlichen Matratzenteil
oder b) durch ein Abschwenken der Unterschenkellehne
mit einem entsprechenden Matratzenteils realisiert wer-
den kann. Hierdurch wird das Verlassen des Bettes er-
leichtert. Auch kann das Verkiirzen der Bettlange da-
durch geschehen, dass die Unterschenkellehne mit ei-
nem damit verbundenen Matratzenteil im Wesentlichen
vertikal nach unten geschwenkt wird und das Obergestell
des Bettes abgesenkt wird und dabei der Matratzenteil
in seiner Langsrichtung gestaucht wird.

[0023] AnschlieRend wird eine bevorzugte Ausfiih-
rungsform anhand von Figuren erldutert. Es zeigen die
Figuren ein Krankenbett gemal:

Fig. 1 mit ebener Liegeflache,

Fig. 2 mit aufgerichteter Rickenlehne in der ersten
aufgerichteten Position,

Fig. 3 mit einer hochgeschwenkten Oberschenkel-
lehne,

Fig. 4 mit teilabgeschwenkter Unterschenkellehne,

Fig. 5 mit abgeschwenkter Unterschenkellehne und
eingefahrenem Stltzelement,

Fig. 6 in der komplett abgesenkten Position,

Fig. 7 mit Ruckenlehne in der zweiten aufgerichte-
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ten Position,

Fig. 8 mit Anstellung des Obergestells,

Fig. 9 ein Detail der Riickenlehne und deren Antrieb,

Fig. 10  ein Detail des Stiitzelements,

Fig. 11 einkinematisches Diagramm des Antriebs der
Rickenlehne und

Fig. 12  das kinematische Diagramm mit eingezeich-
neten Pivotpunkten.

[0024] In Fig. 1 ist ein Kranken- und/oder Pflegebett

dargestellt mit einem Untergestell 10 und einem Ober-
gestell 40, welches Uber zwei Linearantriebe 19a, 19b,
wie z. B. elektrische Schubspindeloder Hydraulikantrie-
be gehoben und gesenkt und auch in Schragstellungen
gebracht werden kann. Das Untergestell 10 umfasst vier
Hauptrader 12, mit welchen das Bett geschoben werden
kann und wobei die Hauptrader 12 aufgrund einer Rad-
bremse (nicht dargestellt) iber Betatigung des Brems-
hebels 14 rollgesichert werden kénnen. In einer Freiga-
beposition des Bremshebels 14 ist das zugehdrige Rad,
oder die zugehorigen Réader, freigegeben und so kann
das Bett gerollt werden und in einer Bremsposition wird
eine Bremskraft auf das Rad ausgelbt.

[0025] Fig. 10 zeigt einen Haltehaken 15, welcher in
der genannten Freigabeposition in Eingriff mit dem Stt-
zelement 20 ist und so ein Einfahren des Stiitzelements
verhindert. Wenn das Bett gerollt werden soll, kann also
das Stutzelement 20 nicht unbeabsichtigt einfahren. Ein-
fahren ist definiert als das Reduzieren des Abstands der
Gleit- oder Rollflache des Stiitzelements gegen die
Hauptrader 12. In der Bremsposition ist der Haltehaken
15 zuriickgezogen, so dass das Stitzelement eingefah-
ren werden kann.

[0026] Aufdem Obergestell befindetsich normalerwei-
se eine Matratze (nicht dargestellt), welche auf der Rik-
kenlehne 80, dem Sitzteil 72, der Oberschenkellehne 70
und der Unterschenkellehne 44 liegt. Das Sitzteil 72 ist
fest mit dem Obergestell 40 verbunden und am Sitzteil
72 oder ihm benachbart befinden sich Lagerpunkte 71,
86d, Uber die die Oberschenkellehne 70 und die RUk-
kenlehne 80 gelagert werden.

[0027] Fig. 3 zeigt, dass Uber Lagerpunkte 47 die Un-
terschenkellehne 44 gegen die Oberschenkellehne 70
schwenkbar ist und dabei vom Antrieb 48 angetrieben
wird. Antrieb 48 ist dabei in der Oberschenkellehen 70
gelagert. Oberschenkellehne 70 wird durch einen nicht
dargestellten Antrieb, der im Obergestell gelagert ist, an-
getrieben.

[0028] Die Rickenlehne 80 ist, gemal Fig. 8 oder 9,
Uber ein Gesténge 88b, 88c gegen einen Lehnentrager
82 gelagert. Der Lehnentrager 82 wiederum ist tber ein
Gestange 86¢, 86b gegen das Obergestell 40 gelagert.
Diese genannten Gestange sind jeweils als ein vierglie-
driges Koppelgetriebe ausgestaltet. Bei einem vierglie-
drigen Koppelgetriebe sind jeweils vier Koppelelemente
paarweise in Lagerpunkten, welche den einen Freiheits-
grad einer Drehbewegung haben, gegeneinander gela-
gert. Von den Koppelelementen ist i.d.R. ein Element
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angetrieben, und hierdurch lassen sich alle vier Koppe-
lelemente in die gewiinschte Orts- und Winkellage brin-
gen. Es kann aber auch ein manueller Antrieb realisiert
werden. Der Lehnentrager ist als stabiler Rahmen aus-
gefihrt.

[0029] Die Unterkante des Stiitzelements 20 ist ge-
genuber der Ebene, welche durch die Unterkanten der
Hauptrader 12 beschrieben wird und einem ebenen
FuRboden entspricht um einen kleinen Betrag von 7 mm
nach oben versetzt. D.h. im Normalfall hat das Stutzele-
ment keinen Kontakt zum FuBboden. Da der Verfahrweg
des Stitzelements ca. 210 mm betragt, kommt es rech-
nerisch bei einer Gewichtsbelastung am ful3seitigen En-
de des Bettes zu einer Kippung um die fuRende-seitigen
Hauptrader und einem entsprechenden Bodenkontakt
bei einem Kippwinkel von ca. 2°. Aufgrund der bettinter-
nen Elastizitdten kommt es bei diesem Kippwinkel gera-
de oder eventuell gerade noch nicht zu einem Abheben
der kopfende-seitigen Hauptrader.

[0030] Beidem Schieben eines Bettes ergibt sich hdu-
fig das Problem, dass sich durch das groRe Gewicht des
Bettes (ggf. mit dem Patienten) eine Richtungsénderung
schwierig gestaltet. Da sich das Drehmoment des Wi-
derstands der Richtungsanderung tber das Produkt der
Widerstandskrafte an den Radern mit dem Hebel zu der
Drehachse der Richtungsanderung ergibt, ist es vorteil-
haft, diese Hebellange durch kiirzere Achsabsténde der
Hauptrader zu reduzieren. Die damit einhergehende Re-
duzierung der Kippstabilitat wird durch die Stltzelemente
kompensiert. Da also bei einem normalen Schieben des
Bettes die Stltzelemente einen gewissen Bodenabstand
aufweisen, behindern sie die Roll- und Richtungsande-
rungseigenschaften des Bettes nicht. Aufgrund des Stiit-
zelements wird es mdglich, den Achsabstand A (Fig.3)
der Hauptrader zu reduzieren. Wahrend bei bekannten
Bauformen ein Achsabstand von 1100 - 1300 mm Ublich
sind, so kann der Achsabstand aufgrund der Stiitzrader
auf 920 mm reduziert werden.

[0031] Ein weiterer Vorteil ergibt sich durch die Ab-
klappfunktion der Unterschenkellehne: Um ein mdglichst
einfaches Hinlegen und Aufstehen aus dem Bett zu rea-
lisieren, kann ein mdglichst groRer freier Bereich am Fu-
Rende geschaffen werden. Da Ublicherweise ein relativ
groRer Achsabstand der Hauptrader gewahlt wird, um
die Kippsicherheit des Bettes zu gewahrleisten, kann ei-
nerseits beim Schieben des Bettes durch ein ausgefah-
renes Stltzelement eine gute Kippsicherheit realisiert
und nach dem Einfahren des Stlitzelements ein grofl3er
freier Bereich am FuRende geschaffen werden.

[0032] Das Stitzelement umfasst vorliegend zwei R&-
der, deren Laufrichtung in Langsrichtung des Bettes, also
einer Hauptschieberichtung verlauft. Anders als bei den
Hauptradern 12 ist bei dem Stltzelement keine Freiheit
in der Ausrichtung der Laufrichtung um eine Vertikalach-
se vorgesehen. Alternativ kann das Stiitzelement auch
nur ein Rad oder eine Gleitkufe aufweisen. Bei mehreren
Radern oder Gleitelementen des Stiitzelements kdnnen
diese Uber zwei Fiihrungshilsen mit zwei Gasdruckfe-
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dern 16 verdrehsicher zu einer Einheit verbunden sein.
[0033] Ein Beispiel eines typischen Ablaufs der unter-
schiedlichen Antriebsmittel des Bettes soll seine unter-
schiedlichen Funktionen verdeutlichen.

[0034] In einem ersten Schritt wird das Bett, insbe-
sondere das Obergestell 40 Gber die Gestellantriebe 19a,
19b in eine mittlere und horizontale Héhe gefahren. Die-
se Hohenlage ist erst fiir nachfolgenden flinften Schritt
wichtig und muss nicht zuerst ausgefiihrt werden.
[0035] Ineinem zweiten Schritt wird die Riickenlehne
80 aufgerichtet, wie es im Ubergang von Fig. 1 zu Fig.2
dargestellt ist. Dabei wird der zweite Antrieb 88a nicht
genutzt bzw. angetrieben, so dass der Lehnentrager 82
ortsstabil relativ zu der Ruckenlehne 80 bleibt.

[0036] Der Linearantrieb des Aufrichtmittels 86a wird
ausgefahren und wirkt an dem Lehnentrager 82 und sorgt
fur seine Aufrichtbewegung. Durch die Aufrichtmittel 86
wird eine Dreh-Schwenkbewegung der Riickenlehne um
die erste Pivotachse P1 bewirkt. Die liegt etwa im Bereich
der Lendenwirbel einer Person, welche sich auf dem Bett
befindet. Hierdurch kann ergonomisch das natiirliche
Aufrichten der Person nachempfunden werden, da auch
der Oberkdrper einer Person beim Aufrichten eine
Schwenkbewegung um diese Achse vollziehen wiirde.
[0037] Wenn etwa die Riickenlehne Uber einen einzi-
gen Drehpunkt auf der Hohe des Obergestells gegen es
gelagert ware, so wirde beim Aufrichten ein Punkt K,
welcher dem Riicken des Patienten (durch eine Matratze
getrennt) benachbart ist, sehr weit in Richtung des Fu-
Rendes verschoben. Hierdurch wiirde die Person nach
vorne geschoben und im unteren Magenbereich ge-
driickt. Dieses wird durch das beschriebene Schwenken
verhindert. Dabei muss die Lage der ersten Pivotachse
P1 | Uber den Verlauf des Aufrichtvorgangs in die erste
aufgerichtete Position nicht konstant bleiben, sondern
kann, abhangig von der Auslegung des Gestanges 86b,
86¢ seine Lage verandern. Vorteilhafter Weise bleibt er
dabei stets oberhalb einer Matratze, welche sich auf dem
Bett befindet, vorzugsweise mindestens 10 cm oberhalb
der Matratze. Dieser Aufrichtvorgang ist beendet, wenn
das Aufrichtmittel eine Endposition erreicht hat. Die Riik-
kenlehne befindet sich dann in der ersten aufgerichteten
Position und hat einen Winkel von ca. 70° +/- 5°. Die
Bewegung um die erste Pivotachse P1 erscheint einer
im Bett befindlichen Person so, als ob die Riickenlehne
um einen Punkt, welcher sich auf der Hohe des Oberge-
stells liegt, dreht und zeitgleich dieser Punkt in Richtung
des Kopfendes des Bettes verschoben wiirde.

[0038] Wahrend oder vor dem Aufrichtvorgang des
zweiten Schritts kann ein Schritt 2a durchgefiihrt wer-
den, bei dem die Oberschenkellehne 70 durch einen ent-
sprechenden nicht dargestellten Antrieb (automatisch
oder manuell) in eine erhdhte Lage gebracht werden
kann. In Fig. 3 wurde die Oberschenkellehne entspre-
chend erhoht. Der Winkel der Erhéhung kann 10 - 15°
betragen. Hierdurch wird verhindert, dass die Person
wahrend des zweiten Schritts durch das Aufrichten der
Rickenlehne 80 in die erste aufgerichtete Position, zum
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FuRende des Bettes gedriickt wird. Der Korper der Per-
son befindet sich nach der Durchfiihrung des Schritts 2a
also in einer Art Vertiefung zwischen der erhéhten Ober-
schenkellehne 70 und der Rickenlehne 80. Sobald die
Rickenlehne in die erste aufgerichtete Position aufge-
richtet ist, kann die Oberschenkellehne 70 wieder auf
eine horizontale Lage abgesenkt werden.

[0039] Folgend kann in einem dritten Bewegungs-
schritt die Unterschenkellehne 44 wie in Fig. 4 darge-
stellt um einen Winkel von ca. 60° teilabgeschwenkt wer-
den, bis ein Kontakt zwischen der Unterschenkellehne
44 und dem Stitzelement 20 hergestellt ist. Da eine auf
dem Bett befindliche Matratze am FuRende der Unter-
schenkellehne 44, genauer an deren Teleskopteil 46 (wie
spater naher erlautert wird) befestigt ist, so folgt die Ma-
tratze der Abschwenkbewegung der Unterschenkelleh-
ne 44.

[0040] Spatestenszudiesem Zeitpunkt muss der vier-
te Schritt durchgefiihrt werden, in dem durch Umlegen
des Bremshebels 14 in die Sperrposition der Hauptrader
der Haltehaken 15 (siehe Fig. 10) aus dem Bereich des
Stitzelements 20 herausbewegt wird und so das Stitz-
element gegen das Untergestell 10 einfahren kann. Die
Sperrposition des Bremshebels 14 ist also Vorausset-
zung fur Einleitung des Abschwenkens der Unterschen-
kellehne. Dieser vierte Schritt kann auch beliebig vorge-
zogen werden. Auch muss das Fulteil 50 des Bettes
entfernt werden. Dieses ist mit zwei Haltearmen 52 am
Obergestell 40 befestigt und seine vorzugsweise manu-
elle Entnahme (siehe den Unterschied von Fig. 1 zu Fig.
5) kann als Bestandteil des vierten Schritts gesehen wer-
den.

[0041] GemaR Fig. 5 wird der fiinfte Bewegungs-
schritt erlautert. Hierbei wird die Unterschenkellehne 44
weiter in die gleiche Richtung in eine etwa vertikale Po-
sition geschwenkt und dabei besteht dauerhaft Kontakt
zu dem Stltzelement 20, welches durch die Kontaktkraf-
te in Richtung des Untergestells 10 einfahrt. Der Antrieb
48 der Unterschenkellehne 44 hat somit eine doppelte
Funktion, also die Winkeleinstellung der Unterschenkel-
lehne 44 und das Einfahren des Stitzelements 20. Die
Einfahrbewegung wird gegen die Vorspannkraft einer
Gasdruckfeder 16 durchgefiihrt, welche das Stiitzele-
ment in seine ausgefahrene Position driickt. Vorzugs-
weise werden zwei Gasdruckfedern verwendet, welche
parallel ausgerichtet sind und so eine Verwindungsstei-
figkeit des Stiitzelements 20 gegen das Untergestell be-
wirken. Oben wurde erldutert, dass das Obergestell 40
vor der Ausfiihrung dieses Schrittes in eine horizontale
und mittelhohe Position abgesenkt oder angehoben wer-
den muss. Eine definierte Position des Obergestells, wie
der horizontalen Mittellage ist notwendig, damit der Kon-
takt der Kontaktflache von der Oberschenkellehne 44 mit
einer Kontaktflache des Stiitzelement 20 exakt definiert
und so dessen Einfahrbewegung veranlasst werden
kann. Nach Abschluss des fiinften Bewegungsschrittes
ist die Unterschenkellehne im Wesentlichen senkrecht
(d.h. ein Winkel von 90° +/- 15° vorzugsweise 90° +/- 5°
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zur Horizontalen) ausgerichtet und es besteht vorzugs-
weise ein gewisser vertikaler Abstand von der Unterkan-
te der abgeschwenkten Unterschenkellehne zu der Fla-
che eines ebenen Fulbodens.

[0042] Dadie Bewegung der Unterschenkellehne eine
Schwenkbewegung ist, welche eine Linearbewegung
des Stltzelements bewirkt, kann an dem Kontaktpunkt
ein gewisses Gleiten einsetzen und aufgrund der Gleit-/
Reibkrafte ein Drehmoment des Stiitzelements nach un-
ten (in Richtung Boden) bewirkt werden. Um dieses Glei-
ten zu vermeiden, kann beim Abschwenken der Unter-
schenkellehne die Oberschenkellehne um einen ausglei-
chenden Winkelbetrag hochgeschwenkt werden.
[0043] Nun kann in einem sechsten Bewegungs-
schritt das Obergestell Uber die Gestellantriebe 19a,
19b abgesenkt werden. Die Gestellantriebe 19a, 19b
kénnen wie dargestellt als Lineartriebe oder als ein Sche-
rengetriebe ausgefihrt sein. Bei einem Scherengetriebe
kann ein Antriebsgestange Uber eine Drehlagerung im
Untergestell und im Obergestell in einem horizontalen
Langschlitz Giber ein Gleitstlick gelagert sein und durch
einen schwenkenden Antrieb des Antriebsgestédnges
und entsprechendes Gleiten des Gleitstiicks wird die H6-
he des Obergestells variiert.

[0044] Beider Absenkbewegung tritt ein Bodenkontakt
von der Unterschenkellehne 44 zu dem Ful3boden ein.
Da die Unterschenkellehne mehrteilig ist und ein Tele-
skopteil 46 und ein Flhrungsteil 45 aufweist, so kénnen
letztgenannte Teile gegeneinander verschoben werden,
so dass die Hohe der abgeschwenkten Unterschenkel-
lehne (also in vertikaler Richtung) reduziert wird. Der Be-
griff "verschieben" ist weit zu verstehen und bezeichnet
insbesondere eine Bewegung des ndher zueinander
Bringens beider Teile. An der Unterschenkellehne und/
oder der Oberschenkellehne ist die Matratze z.B. mit ei-
nem Spanngurt befestigt. Die Matratze ist in ihrem
FuBteil, also dem Bereich, welcher auf der Unterschen-
kellehne aufliegt, besonders in ihrer Langsrichtung be-
sonders elastisch stauchbar ausgefiihrt, so dass sie der
Zusammenfahrbewegung der Unterschenkellehne fol-
gen kann.

[0045] Ineinem siebten Schritt - siehe den Ubergang
von Fig. 6 zu Fig. 7 - kann die Riickenlehne 80 in Richtung
des FulRendes des Bettes ausgeschoben werden, was
als der Ubergang von der ersten aufgerichteten Position
in die zweite aufgerichtete Position definiertist und wobei
eineim Bett befindliche Person zum Fu3ende geschoben
wird oder eine entsprechende eigene Bewegung der Per-
son zumindest unterstitzt wird. Dabei flhrt ein Kontakt-
punkt K der Rickenlehne, welcher eine horizontale Be-
wegung von ca. 100 mm in FuBrichtung durch und dieser
Punkt K wird zeitgleich um ca. 140 mm nach oben be-
wegt. Die Matratze (nicht dargestellt) ist an ihrem Kopf-
ende mit der Riickenlehne befestigt und durch diese Be-
festigung wird bei der Vertikalbewegung entsprechend
die Matratze im Bereich des Riicken der Person mit an-
gehoben. Diese Befestigung kann als Tasche ausgefihrt
sein, welche sich an der Matratzenunterseite Uber die
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Breite der Matratze erstreckt, und zum FuRende hin eine
Offnung aufweist, in welche das obere Ende der Riik-
kenlehne eingeschoben werden kann.

[0046] Durch das Anheben wird eine Gleitbewegung
der Person entlang der Matratze nach vorne unterstitzt.
Die Matratze im GesalRbereich der Person weist eine
zum FuBende des Bettes abfallende Gleitschrége auf.
Eine Vorschiebebewegung ohne gleichzeitige Anhe-
bung der Matratze im Riickenteil wiirde von der Person
namlich als eher unangenehm wahrgenommen.

[0047] Die Bewegung dieses siebten Schritts muss
nichtin dieser Reihenfolge geschehen, sondern kann be-
liebig, wie z.B. in Anschluss an den zweiten Schritt des
Aufrichtens der Rickenlehne in die erste aufgerichtete
Position oder danach durchgefiihrt werden.

[0048] In einem achten Schritt, welcher vorzugswei-
se manuell durchgefihrt wird, werden die Haltearme 52
nach Offnen eines Riegels 53 schwenkend um einen
Drehpunkt am Obergestell in eine mit ca. 80° nahezu
aufgerichtete Stellung gebracht. An den Haltearmen 52
befinden sich Handgriffe 54, an denen sich die Person
beim Aufrichten und Aufstehen festhalten kann.

[0049] Auch kdnnen mehrere der vorgenannten
Schritte gleichzeitig durchgefiihrt werden. So kann ins-
besondere das Abschwenken der Unterschenkellehne
44 zeitgleich mit der Bewegung der Rickenlehne in die
zweite aufgerichtete Position (siebter Schritt) durchge-
fuhrt werden. Eine Kombination dieser Schritte ist vor-
teilhaft, da so ein oder mehrere Antriebe eingespart wer-
den kénnen. So kann bspw. der Linearantrieb 48, wel-
cher fir den Antrieb der Unterschenkellehne zustandig
ist, iber einen Bowdenzug, einen Seilzug, ein Gestéange,
eine hydraulische Koppelung oder ein Koppelgetriebe
mit den Fihrungsmitteln 88b, 88c oder der Riickenlehne
80 verbunden sein, so dass Uber diesen Antrieb das Ab-
schwenken der Unterschenkellehne mit der zweiten Auf-
richtbewegung kombiniert durchgefiihrt werden kann.
[0050] Nunist das Bett gemaR Fig. 7 in einer Position,
bei der es in eine Art Sessel umgewandelt wurde, wobei
allerdings gedanklich die nicht dargestellte Matratze er-
ganzt werden muss. Die Sitzflache ist dabei in der tiefst-
moglichen Position, um so dem Patienten das Aufstehen
zu ermdglichen. Im Umfang einer Ergotherapie kann die
Person mit und ohne Unterstlitzung des Pflegepersonals
das Aufstehen Uben.

[0051] Ineinem optionalen neunten Schritt kann eine
Neigung des Bettes um die horizontale Querachse
durchgefiihrt werden, indem der kopfende-seitige Ge-
stellantrieb 19a zumindest teilweise ausgefahren und so
das Kopfende gehoben wird. Wenn nun zusatzlich der
fuBende-seitige Gestellantrieb 19b ausgefahren wird, so
erhéht sich die Sitzflache und die Person wird praktisch
automatisch in eine stehende Position gebracht.

[0052] An den Langsseiten des Bettes ist ein Seiten-
gitter 90 angeordnet, welches sich in den Figuren in der
zusammengelegten Position befindet. Es umfasst zwei
Holme, welche sich schwenkbar vertikal aufrichten las-
sen und Streben 92, welche entlang von Fiihrungen der
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aufgerichteten Holme nach oben parallelversetzbar sind,
in einer oberen Position einrasten kdnnen und so ein das
Herausfallen der Person verhinderndes Seitengitter er-
zeugen.

[0053] Es wurde erlautert, dass manche Schritte nur
vor oder nach anderen Schritten durchgefiihrt werden
koénnen. Eine Steuerung der einzelnen Antriebe stellt si-
cher, dass keine unzulassige Bewegungsreihenfolge
durchgefiihrt werden kann. Es wird dabei eine Mehrzahl
von Sensoren oder Endlageschalter verwendet, welche
jeweils nach Erreichen einer Endlage ein Signal an die
Steuerung liefern, infolgedessen der entsprechende An-
trieb gestoppt wird. Auch ist ein Sensor oder Zustands-
aufnehmer an dem Bremshebel 14 vorgesehen, welcher
erkennt, ob das Bett in der Brems- oder Freigabeposition
ist, da - wie oben erlautert - das Stiitzelement 20 nur bei
in der Bremsposition der Hauptrader in seiner Einfahr-
bewegung freigegeben ist. Der Antrieb 48 der Unter-
schenkellehne zum Abschwenken in eine vertikale Lage
ist also nur in der genannten Bremsposition aktivierbar.
[0054] Entsprechend verhalt es sich bei der Umkehr-
bewegung. Die Schritte kdnnen entsprechend umge-
kehrt durchgeflihrt werden.

[0055] Um ein Reiben oder Kratzen des Teleskopteils
46 Uber den FuRboden zu vermeiden, lasst die Steue-
rung erst ein Hochschwenken der Unterschenkelstitze
zu, wenn das Obergestell ausreichend angehoben und
so ein Abstand zum FuBboden erreicht wurde. Wahrend
das Teleskopteil 46 zum Fihrungsteil 45 aufgrund des
FuRbodenkontakts relativ zueinander eingeschoben
wurde, so sorgen zum Ersten die Schwerkraft, zum Zwei-
ten die in der zusammengestauchten Matratze aufge-
nommenen Federkrafte und/oder zum Dritten eine im Te-
leskopteil 46 oder Fihrungsteil 45 aufgenommene
Druckfeder (nicht dargestellt) dafiir, die genannten Teile
auseinander zu verschieben.

[0056] Fig. 11 zeigt mit den durchgezogenen Linien
ein kinematisches Diagramm, welches der Position der
Fig. 9 entspricht.

[0057] Beiden beiden viergliedrigen Koppelgetrieben
der ersten und zweiten Aufrichtbewegung lassen die
Schwenkbewegungen des Lehnentragers 82, was der
ersten aufgerichteten Stellung entspricht und der Rik-
kenlehne 80 als eine Schwenkbewegung um jeweils ei-
nen Pivotpunkt P1 und P2 darstellen. Diese wurden
durch eine grafische Konstruktion anhand der gepunk-
teten Linien bestimmt. In diesem allgemein bekannten
Verfahren der Konstruktionstechnik werden zunachst
zwei unterschiedliche Positionen des Getriebes bendtigt.
Dazu wurde der Fig. 11 gepunktet eine weitere Lage des
jeweiligen Gelenkpunktes erganzt. Anschliefiend wurde
eine verbindende gerade Linie (ebenfalls gepunktet) zwi-
schen diesen Lagerpunkten gezogen und auch eine Mit-
telnormale ergénzt. Der Schnittpunkt dieser Mittelnorma-
len ist der Drehpunkt, also der Pivotpunkt P1 oder P2
des jeweiligen Antriebs. Fur die erste Aufrichtbewegung
ist dies P1 und fir die zweite Aufrichtbewegung P2. Da
P2 deutlich unterhalb des Obergestells liegt und auch
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zum FulRende des Bettes versetzt liegt, wird bei der ent-
sprechenden Bewegung - wie beschrieben - in etwa eine
Parallelverschiebung der Riickenlehne unter leichtem
Anheben realisiert.

[0058] Fig. 12 zeigt eine prinzipielle alternative Mog-
lichkeit der Realisierung der beschriebenen Bewegun-
gen der Rickenlehne ohne die genannten Gestange 86,
88 und ohne einen Lehnentrager 82. Bei dieser Variante
werden an jeder Seite der Rickenlehne je zwei Gleitstei-
ne, wie z.B. zylindrische Abschnitte angeordnet, welche
jeweils in einer Gleitfiihrung des Obergestells beweglich
sind. Diese Gleitfihrung ist schraffiert als ein Schnitt
durch den Teil des Obergestells dargestellt. In der mit R
bezeichneten Ruhestellung sind die Gleitsteine darge-
stellt und beschreiben die Rickenlehne (nicht darge-
stellt) in ihrer horizontalen Lage. Durch eine Bewegung
der beiden Gleitsteine in die Position A1 werden die Gleit-
steine zueinander geschwenkt und die Ruckenlehne
schwenkt hoch, bis eine Endlage dadurch erreicht wird,
dass keine kontinuierliche Bewegung ohne Richtungs-
anderung mehr moglich ist. Dies bezeichnet die erste
aufgerichtete Position. Durch eine Verschiebung von der
Position A1 in die Position A2, welches der zweiten auf-
gerichteten Position entspricht, wird die beschriebene
Ausschiebebewegung der Riickenlehne in Richtung des
FuRendes des Bettes realisiert.

[0059] Merkmale unterschiedlicher Ausflihrungsfor-
men sind frei miteinander kombinierbar. Auch sind Be-
wegungsabldufe umkehrbar, in dem Sinne, dass nicht
unbedingt ein Antrieb der Unterschenkellehne ein Ein-
und Ausfahren des Stiitzelements bewirkt, sondern,
dass alternativ ein Antrieb des Stiitzelements ein Ein-
und Ausschwenken der Unterschenkellehne bewirkt.
Dasselbe gilt entsprechend fiir den Antrieb der Riicken-
lehne, welcher in kombinierter Weise auch die Unter-
schenkellehne antreiben und wahlweise im Bereich der
Rickenlehne oder der Unterschenkellehne vorgesehen
sein kann.

Patentanspriiche

1. Kranken- und/oder Pflegebett mit einem Unterge-
stell (10) und einem Obergestell (40) mit einer gegen
das Obergestell (40) gelagerten Riickenlehne (80),
wobei die Riickenlehne (80) in eine zum Obergestell
(40) im Wesentlichen ebenen Ruheposition bringbar
ist und Uber Aufrichtmittel (86) aus der Ruheposition
in eine erste aufgerichtete Position aufrichtbar ist,
welche einer Endlage der Aufrichtmittel (86) ent-
spricht und einen ersten Aufrichtwinkel (o) aufweist
dadurch gekennzeichnet, dass
von der ersten aufgerichteten Position ausgehend
eine zweite Bewegung der Rickenlehne (80) in eine
zweite aufgerichtete Position definiert ist, Gber die
ein Kontaktpunkt (K) der Riickenlehne (80), welcher
dem Ricken einer bestimmungsgemal auf dem
Bett befindlichen Person benachbart ist, in Richtung
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des FuBendes des Bettes bewegbar ist.

Kranken- und/oder Pflegebett gemaR Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten Auf-
richtmittel (86) eine Schwenkbewegung der Riicken-
lehne (80) um eine erste Pivotachse (P1) beschrei-
ben, welche zumindest teilweise oberhalb einer auf
dem Bett befindlichen Matratze liegt und sich insbe-
sondere im Bereich der Lendenwirbel einer bestim-
mungsgemaf auf dem Bett befindlichen Person be-
findet.

Kranken- und/oder Pflegebett mit einem Unterge-
stell (10) und einem Obergestell (40) mit einer gegen
das Obergestell (40) gelagerten Riickenlehne (80),
wobei die Rickenlehne (80) in eine zum Obergestell
(40) im Wesentlichen ebenen Ruheposition bringbar
ist und Uber Aufrichtmittel (86) aus der Ruheposition
in eine erste aufgerichtete Position aufrichtbar ist,
und dabei eine Bewegung um eine erste Pivotachse
(P1) beschreibt, welche sich in etwa im Bereich der
Lendenwirbel einer bestimmungsgemal auf dem
Bett befindlichen Person befindet

dadurch gekennzeichnet, dass

die Ruckenlehne tber eine Bewegung um eine zwei-
te Pivotachse (P2) in eine zweite aufgerichtete Po-
sition bringbar ist und die zweite Pivotachse (P2) un-
terhalb des Obergestells (40) und auf die Horizontale
projektiert weiter in Richtung des Fussende des Bet-
tes liegt als die Riickenlehne (80).

Kranken- und/oder Pflegebett gemaR einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Flhrungs- und/oder Antriebsmittel
(88) der zweiten Bewegung der Riickenlehne Fiih-
rungs- und/oder Antriebsmittel (88) umfassen, wel-
che sich von den Aufrichtmitteln (86) unterscheiden.

Kranken- und/oder Pflegebett gemal einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rickenlehne (80) gegen einen Leh-
nentrager gelagert (82) ist und bei der ersten Auf-
richtbewegung keine Relativbewegung zwischen
Ruckenlehne (80) und Lehnentrager (82) stattfindet.

Kranken- und/oder Pflegebett gemaf einem der vor-
angegangenen Anspruche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rickenlehne (80) in der zweiten auf-
gerichtete Position einen zweiten Aufrichtwinkel ()
aufweist, welcher groRer als der erste Aufrichtwinkel
(o) ist.

Kranken- und/oder Pflegebett gemaf einem der vor-
angegangenen Anspruche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lage des Kontaktpunktes (K) in der
zweiten aufgerichtete Position vertikal héher liegt als
bei der ersten aufgerichtete Position.



10.

1.

12.

13.

14.

15 EP 2 308 439 A1 16

Kranken- und/oder Pflegebett gemaR einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass bei der ersten aufgerichteten Position der
Lehnentrager (82) seinen maximal mdéglichen Auf-
richtwinkel (o) erreicht und dieser 70° +/- 10° vor-
zugsweise 70° +/-5° betragt.

Kranken- und/oder Pflegebett gemaf einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass bei der zweiten aufgerichtete Position die
Riickenlehne (82) ihren maximal méglichen Aufricht-
winkel (B) einnimmt und dieser 80° +/- 10°, vorzugs-
weise 85° +/-5° betragt.

Kranken- und/oder Pflegebett gemaf einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass bei der Bewegung von der ersten aufge-
richteten Position in die zweite aufgerichtete Position
der Kontaktpunkt (K) der Riickenlehne um minde-
stens 80 mm, vorzugsweise um mindestens 120 mm
und héchst vorzugsweise um mindestens 150 mm
in Richtung des FuRRendes des Bettes verschoben
wird.

Kranken- und/oder Pflegebett gemaf einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass bei der Bewegung von der ersten aufge-
richteten Position in die zweite aufgerichtete Position
der Kontaktpunkt (K) um mindestens 50 mm, vor-
zugsweise mindestens 140 mm nach oben bewegt
wird.

Verfahren zum Betrieb eines Kranken- und/oder
Pflegebett zur Unterstiitzung einer im Bett befindli-
chen Person beim Verlassen des Bettes zu seiner
Fullseite umfassend einen ersten Schritt des Auf-
richtens der Rikkenlehne (80) in einen Winkel von
70° +/- 10° und einen zweiten getrennten Bewe-
gungsschritts des Bewegen der Rickenlehne um
mindestens 80 mm in Richtung des FulRendes des
Bettes.

Verfahren gemaf Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Kontaktpunkt (K) der Ricken-
lehne (80), welcher dem Ricken einer im Bett be-
findlichen Person benachbart ist, in dem ersten
Schritt um mindestens 10 cm, vorzugsweise minde-
stens 20 cm in Richtung des Kopfendes des Bettes
bewegt wird.

Verfahren geman einem der Anspriiche 12 oder 13
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Verfah-
rensschritt das Verkurzen der Bettldnge im Bereich
der Unterschenkellehne (44) und dadurch des
Schaffens eines Freiraums zum Verlassen des Bet-
tes und dass dies durch ein

a) manuelles zumindest teilweises Entnehmen
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15.

der Unterschenkellehne und einem darauf be-
findlichen Matratzenteil oder

b) durch ein Abschwenken der Unterschenkel-
lehne (44) mit einem entsprechenden Matrat-
zenteils

realisiert wird.

Verfahren gemaR Anspruch 14 dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einem ersten Teil des Schrittes
des Verkurzen der Bettlange die Unterschenkelleh-
ne (44) mit einem damit verbundenen Matratzenteil
im Wesentlichen vertikal nach unten geschwenkt
wird und in einem zweiten Teil das Obergestell (40)
des Bettes abgesenkt wird und dabei der Matratzen-
teil in seiner Langsrichtung gestaucht wird.

Geanderte Patentanspriiche gemdss Regel 137(2)

EPU.

1. Kranken- und/oder Pflegebett mit einem Unterge-
stell (10) und einem Obergestell (40) mit einer gegen
das Obergestell (40) gelagerten Riickenlehne (80),
wobei die Riickenlehne (80) in eine zum Obergestell
(40) im Wesentlichen ebenen Ruheposition bringbar
ist und Uber Aufrichtmittel (86) aus der Ruheposition
in eine erste aufgerichtete Position aufrichtbar ist,
und dabei eine Bewegung um eine erste Pivotachse
(P1) beschreibt, welche sich in etwa im Bereich der
Lendenwirbel einer bestimmungsgemal auf dem
Bett befindlichen Person befindet

dadurch gekennzeichnet, dass

die Ruckenlehne Uber eine Bewegung um eine zwei-
te Pivotachse (P2) in eine zweite aufgerichtete Po-
sition bringbar ist und die zweite Pivotachse (P2) un-
terhalb des Obergestells (40) und auf die Horizontale
projektiert weiter in Richtung des Fussende des Bet-
tes liegt als die Riickenlehne (80).

2. Kranken- und/oder Pflegebett gemal Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Flihrungs-
und/oder Antriebsmittel (88) der zweiten Bewegung
der Rikkenlehne Fihrungs- und/oder Antriebsmittel
(88) umfassen, welche sich von den Aufrichtmitteln
(86) unterscheiden.

3. Kranken- und/oder Pflegebett gemal einem der
vorangegangenen Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Riickenlehne (80) gegen einen
Lehnentragergelagert (82) istund bei der ersten Auf-
richtbewegung keine Relativbewegung zwischen
Rickenlehne (80) und Lehnentrager (82) stattfindet.

4. Kranken- und/oder Pflegebett gemaR einem der
vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Riickenlehne (80) in der zweiten
aufgerichteten Position einen zweiten Aufrichtwinkel
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(B) aufweist, welcher grofer als der erste Aufricht-
winkel (o) ist.

5. Kranken- und/oder Pflegebett gemafl einem der
vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lage des Kontaktpunktes (K) in
der zweiten aufgerichteten Position vertikal héher
liegt als bei der ersten aufgerichteten Position.

6. Kranken- und/oder Pflegebett gemafl einem der
Anspriche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
bei der ersten aufgerichteten Position der Lehnen-
trager (82) seinen maximal méglichen Aufrichtwinkel
(o) erreicht und dieser 70° +/- 10° vorzugsweise 70°
+/-5° betragt.

7. Kranken- und/oder Pflegebett gemaR einem der
vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei der zweiten aufgerichtete Posi-
tion die Rukkenlehne (82) ihren maximal mdéglichen
Aufrichtwinkel () einnimmt und dieser 80° +/- 10°,
vorzugsweise 85° +/-5° betragt.

8. Kranken- und/oder Pflegebett gemaRk einem der
vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei der Bewegung von der ersten
aufgerichteten Position in die zweite aufgerichtete
Position der Kontaktpunkt (K) der Riickenlehne um
mindestens 80 mm, vorzugsweise um mindestens
120 mm und hoéchst vorzugsweise um mindestens
150 mm in Richtung des FuRendes des Bettes ver-
schoben wird.

9. Kranken- und/oder Pflegebett gemaf einem der
vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei der Bewegung von der ersten
aufgerichteten Position in die zweite aufgerichtete
Position der Kontaktpunkt (K) um mindestens 50
mm, vorzugsweise mindestens 140 mm nach oben
bewegt wird.

10. Kranken- und/oder Pflegebett geman einem der
vorangegangenen Anspriiche dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Riickenlehne (80) gegen das
Obergestell (40) gelagert ist und die genannte Be-
wegung der Rikkenlehne um die zweite Pivotachse
(P2) bei unveranderter Ausrichtung des Oberge-
stells (40) moglich ist.

11. Kranken- und/oder Pflegebett gemaR Anspruch
10 dadurch gekennzeichnet, dass die genannten
Bewegungen der Rickenlehne um die erste und
zweite Pivotachse (P1, P2) bei unveranderter Aus-
richtung des Obergestells (40) mdglich sind.

12. Kranken- und/oder Pflegebett gemaf einem der
vorangegangenen Anspriche dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Neigung des Obergestells (40)
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10

um die horizontale Querachse iber einen Gestellan-
trieb (19a,19b) mdoglich ist, wobei sich der Gestel-
lantrieb von den Aufrichtmitteln (86,88) fiir die Be-
wegungen um die erste und zweite Pivotachse
(P1,P2) unterscheidet.
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Fig. 7
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21



EPO FORM P0461

EP 2 308 439 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 17 2793

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

10-03-2010
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 2006026765 Al 09-02-2006 US 2008127421 Al 05-06-2008
DE 10308832 Al 09-09-2004  KEINE
US 2006053555 Al 16-03-2006  KEINE
EP 0178951 A2 23-04-1986 US 4787104 A 29-11-1988
US 2006112488 Al 01-06-2006 CA 2521342 Al 01-06-2006
US 2009218784 Al 03-09-2009 CN 101460133 A 17-06-2009
EP 2004124 Al 24-12-2008
WO 2007113395 Al 11-10-2007
US 2006021142 Al 02-02-2006 US 2008282472 Al 20-11-2008

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

22



EP 2 308 439 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 69530071 T2[0002] e US 4127906 A [0002]
* US 5682631 A [0002] e EP 0178951 A[0002]

23



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

